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Zum 70. Geburtstag Julius Mägistes

: Als im Herbst 1925 die jungen Studen-

ten der Tartuer Universität in das Auditorium

Nr. 4 zur Vorlesung über das Wotische

gingen, faszinierte sie das geradezu jun-

genhafte Aussehen der Lehrkraït, @е

dieses Fach vortrug. Die rosigen Wangen
des Lektors rôteten sich vor Erregung,
als er sein Vorlesungskonzept vor den

Studenten aufschlug und wotische Sprach-
beispiele an die Tafel zu schreiben begann.
Der Lektor war so jung, daß einige Stu-

denten ihm gleichaltrig oder sogar älter

waren. Als der Lektor in V. Alavas

«Vatjalaisia häätapoja» lesen ließ und, den

Text erläuternd, zwischen den Bankreihen

auf und ab ging, konnten die Studenten

sich des Gefiihls nicht erwehren, daß der

Lektor einer aus ihrer Mitte war. Diese

erst 24jährige Lehrkraft, @е durch ihre

Energie und Freundlichkeit sofort allge-
mein beliebt wurde, war Julius Magiste.
Den Studenten der älteren Semester war

der neue Lektor schon durch seine Mono-
graphie «Rosona (Eesti Ingeri) murde

pääjooned» (1925) und durch mehrere in

der Zeitschrift «Eesti Keel» und anderswc

erschienene Abhandlungen bekannt. Für

die vorwärtsstrebende Jugend wurde Julius

Mägiste zum Vorbild eines idealen jun-

gen Gelehrten. Später wurde er vielen

Jugendlichen zum Ansporner und wissen-

schaftlichen Betreuer.

Julius Mägiste wurde am 6. Dez. 1900

im Dorfe Kassema der Gemeinde Kudina

als Sohn des Bauern Milson geboren,
besuchte моп 1913—1919 in Tartu @е

Gymnasien und studierte 1919—1923 ап

der Tartuer Universität. An der. Univer-
sität ließ sich Julius Mägiste als Student

der lateinischen und griechischen Sprache
immatrikulieren, wandte sich aber bald

dem Studium der estnischen Sprache und

der dem Estnischen verwandten Sprachen
zu. Die Neigung fürs Lateinische ist ihm

jedoch noch in reiferen Jahren erhalten

geblieben, wie das z. B. die 1962 erschie-

nene Übersetzung der livländischen Chro-

nik Heinrichs beweist. Auf dem Gebiet der

dem Estnischen verwandten Sprachen war

Julius Mägistes unmittelbarer Lehrer Lauri

Kettunen, der wohl dem künftigen Gelehr-
ten die Richtung seiner Forschungstätig-
keit gewiesen hat. Als 1925 Lauri Kettu-

nen Tartu verließ, wurde Julius Mägiste
sein Nachfolger. Indem wir von der Wahl
seines Fachgebietes sprechen, miissen wir

auch Julius Mägistes Onkel Johannes Vol-

demar Veski erwähnen, von dem der

Neffe sprachwissenschaftliche Literatur zu

lesen erhielt und der ihm das Interesse

für die Erforschung des Estnischen weckte.

Julius Mägistes Lehrer war eine kurze

Zeitlang an der Tartuer Universität auch

Max Vasmer, seinerzeit einer der besten

Kenner der slawischen und indo-euro-

päischen Sprachen, von dem wohl das an-

haltende Interesse seines Schülers für die

Beziehungen zwischen den baltischen und
slawischen einerseits und den finnisch-ugri-
schen Sprachen andererseits herrührt.

Als Julius Migiste die Universität mit dem

Magistergrade absolviert hatte, wurde er

wissenschaftlicher Stipendiat, mit dem

Ziel seine Doktordissertation zu schreiben
und sich zum Hochschullehrer auszubil-

den. Während dieser Zeit vollendete er

seine Dissertation auf dem Gebiet @ег

Morphologie <«oj-, ei-deminutiivid lääne-
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meresoome keelis. Läänemeresoome nomi-

naaltuletus I» und verteidigte sie 1928. Als

er seine Dissertation schrieb, betätigte sich

Julius Mägiste auch auf anderen Gebieten

sehr produktiv. Er stellte ein großes fin-

nisch-estnisches Wörterbuch zusammen,

dessen Handschrift im allgemeinen schon
1926 fertig vorlag, obwohl es erst 1931,

bedingt durch Schwierigkeiten beim Ver-

legen des Werkes, in die Hand des Lesers

gelangte.Es erschienen auch mehrere Ar-

tikel, von denen «Läänemeresoome keelte

kuradinimestikusti> (EK 1927) am be-

deutendsten ist. In diesen und in vielen

späteren Abhandlungen zeigt Julius Mägiste
sein großes Kônnen im richtigen Etymo-
logisieren auch der kompliziertesten Wôrter.

Nach der Verteidigung seiner Disserta-

tion wurde Julius Mägiste 1929 außeror-

dentlicher und 1932 ordentlicher Professor
für ostseefinnische Sprachen an der Tar-

tuer Universität. Auf diesem Posten ver-

blieb er bis zum Herbst 1944, Fast jedes
Jahr besuchte er Finnland, um seine Kennt-

nisse zu vervoliständigen, und маг 1931

und 1937—1938 auch in Ungarn. Das

letzte Mal war er sog. Austauschprofessor
und hielt Vorlesungen über das Estnische

und die ostseefinnischen Sprachen. Gleich-

zeitig vertiefte er sich ins Ungarische und

erlernte unter der Anleitung von Odôn

Beke das Marische. Als Professor war

Julius Mägiste sehr produktiv. Um wenig-
stens einen flüchtigen Überblick über seine

verôffentlichten Forschungsarbeiten zu ge-

ben, sei von seinen verschiedenen For-

schungsrichtungen nur das eine und andere

erwähnt. Vor allem war ег Namen-

forscher. Auf dem Gebiet der Namenfor-

schung sind erschienen: «Eestipäraseid isi-

kunimesid» (1929); «Eestipäraseid eesnime-

sid» (1936) und (gemeinsam mit E. Elis-

to) «Eesti nimi» (1935). Viele Arbeiten

behandeln die Geschichte, Morphologie und

Derivation des Estnischen und der anderen

ostseefinnischen Sprachen, wie z. B. «Alg-

soome 1. silbi ed eesti keeles ja algsoome

ää küsimus». (EK 1931); «Ensi tavun vo-

kaalivelarisaatiosta virossa» (Suomi V 10

1930); «Eesti adverbilôppude -sti — -ste,

-ti — -te vokaalivahelduse tagapohjast»
(EK 1933); «Eesti saama-futuuri algupärast

ja tarvitamiskolblikkusests (EK 1936);
«Laenatud indo-euroopa verbiprefikseid lää-

nemeresoome keelis» (EK 1937); «Eesti

murdekujudest опё, .опд ]а nendega ühen-

duses kerkivast lisandvokaali probleemist»
(EK 1938) usw. Bemerkenswert sind meh-

rere Julus Mägistes —monographische
Abhandlungen über den Wortschatz des.

Estnischen und der ostseefinnischen Spra-
chen, wie z. B. «Läänemeresoome keelte

kass, kasi, katt(i) ja môni sôna muistki

kassinimetustest» (EK 1937); «Der ostsee-

finnische Osmo und seine Sippe» (Sitzungs-
berichte der Gelehrten Estnischen Gesell-

schaft 1936, Tartu 1938) u. a. In mehreren

Arbeiten hat Julius Mägiste die Beziehun-

gen zwischen dem Estnischen und Fin-

nischen behandelt. Von diesen Abhandlun-

gen seien hier folgende erwähnt: «Soome

keele osa eesti kirjakeele arendamisel»

(EKirj. 1931); «Mis on soomlased laenanud
eesti keelest?» (EKirj. 1933) und «Kas

M. Agricola keeles on eesti keele mojun-
deid?» (ЕК 1935). In den letzten Tartuer

Jahren wuchs Julius Mägistes Interesse für

die ferneren stammverwandten Sprachen.
Direkt meisterhaîte Abhandlungen, die sich

mit den Beziehungen zwischen ‘den ost-

seefinnischen und den anderen Sprachen
befassen, sind: «Läänemere-sm. ja volga-
sm. keelte vordluste alalt» (EK 1939 und

deren Fortsetzung in EK 1940); «Eesti

(kuhja)sova ja mari Sue?» (Eesti Keel ja
Kirjandus 1941); «Läänemere- ja volga-
soome keelte vordluste alalt» (Eesti Keel

ja Kirjandus 1941) usw.

Es gibt Linguisten, die umfangreiche
Arbeiten hauptsächlich auf Grund des

Materials schreiben, das von anderen ge-

sammelt worden ist, aber es gibt auch.

solche Linguisten, die ständig selber neues

Tatsachenmaterial aus den verschiedenen

Sprachen und Dialekten sammeln. Julius
Migiste gehôrt zu den Linguisten der -
letzteren Art. Er hat umfassende Auf-

zeichnungen aus dem Finnischen, IZori-

schen, Livischen, Karelischen und Est-

nischen gemacht. Beim Estnischen hat er.

sich am meisten für den eigenartigen
Setu-Dialekt interessiert. Bei den Setuke-

sen ist Julius Mägiste vom Sommer 1932

an bis 1939 jedes Jahr gewesen. Durch die.

Kriegsumstände bedingt ist ein Teil der-

Aufzeichnungen verloren gegangen. Das

erhaltengebliebene Material ist zum - Teil

vom Aufzeichner persônlich verôffentlicht-

worden, zum Teil steht es noch eben auf-

den Regalen der Archive. Mit welchem,

Eifer Julius Mägiste stets bereit war, einer,
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gesprochenen Dialekt aufzuzeichnen, zeigt
wohl am besten die Tatsache, wie er, indem

er sowjetische Kriegsgefangene mit Le-

bensmitteln und anderem versorgte, unter

sehr schwierigen und oft direkt gefähr-
lichen Bedingungen mordwinische und

marische Dialekte erforschte. Unter den

komplizierten Verhältnissen des Krieges
hat er auch jene wotischen Geschichten

gesammelt, die später im Sammelband

«Woten erzählen» (Helsinki 1959) veröf-

fentlicht wurden.

Zur Zeit seiner Tätigkeit in Tartu war

Julius Mägiste auch beim Organisieren
der wissenschaftlichen Arbeit sehr aktiv.

Er war längere Zeit Vorstandsmitglied
des Vereins fiir Muttersprache (1934, 1936

auch Vorsitzender derselben) und leitete

die Herausgabe der Zeitschrift «Eesti

Keel» (1932—1935 Chefredaktor).
Wie manche andere Esten wurde auch

die Familie Mägiste durch die Kriegswir-
ren in die Fremde verschlagen. Julius

Migistes neuer Wohnsitz wurde Lund.

An der Lunder Universität hielt er an-

fangs eine Reihe einzelner Vorlesungs-
serien. 1950 wurde er zum Dozenten für

finnisch-ugrische Sprachen gewähilt. Julius

Mägistes Eifer und Initiative ist es zu

verdanken, daß ab 1954 die finnisch-ugri-
sche Sprachwissenschait zu einem offi-

ziell anerkannten Fach an @ег Lunder

Universität wurde. Das Finnisch-ugrische
Institut an der Universität ist in Süd-

schweden zu einem bedeutenden Forschungs-
zentrum der finnisch-ugrischen Sprachen
geworden. Besonders bemerkenswert ist

die große Bibliothek des Instituts, in der
auch die in ег Sowjetunion erschienene

Literatur über Finnougristik und in fin-

nisch-ugrischen Sprachen … verôffentlichte

‘Werke sehr zahlreich vertreten sind. Auch

in Lund ist Julius Mägiste produktiv ge-

wesen. Aus dem Gebiet der älteren est-

nischen Schriftsprache hat er das Werk

«Aldre ryska lanord i estniskan sarskilt

i det gamla estniska skriftspraket» (Lund
1962) verôffentlicht, in dem ein vollstän-

diger Überblick über alle russischen Ent-

lehnungen gegeben wird, die in der älteren

estnischen Schriftsprache registriert wor-

den sind. Es wurde schon erwähnt, daß

auch das früher gesammelte wotische Ma-

terial als Sonderausgabe gedruckt wurde.

Gleichfalls sind die Aufzeichnungen über

das Livische im Druck erschienen «Liivi-

läisiä tekstejä» (Helsinki 1964). Julius
Mâägiste hat ständig die ureigenen finni-

schen Siedlungsgebiete Skandinaviens be-

reist, wo er besonders viel wertvolles

Material gesammelt hat. Von dem gesam-

melten Material sind bereits erschienen:

«Vermlannin sammuvaa savoa. Kielen-

näytteitä vuosilta 1947—51» (Helsinki
1960); «De värmlandsfinska ortnamnens

vittnesbord» (1955) und eine große Über-

sicht über @е Ortsnamen {finnischen

Ursprungs in Wärmland — «Värmlands-

finska orlnamn» I—II (Helsinki 1966—
1968). Im Laufe von vielen Jahren

ist Julius Mägiste einer der Chefredakto-

ren der in Lund erscheinenden periodi-
schen Ausgabe «Sprakliga bidrag». In

dieser Zeitschrift sind recht viele seiner

kurzen Forschungsberichte erschienen. Er
ist auch ein ständiger Mitarbeiter der

Zeitschrift «Onoma», wo ег die Abtei-

lung für finnisch-ugrische Ortsnamen re-

digiert hat. Doch würde die Aufzählung
aller Werke seines Schaffens auch im

Rahmen einer längeren Jubiläumsschrift
nicht môglich sein.

Julius Mägistes Schaffen ist sehr um-

fangreich. Groß ist auch die Zahl seiner

Schiiler. Der Schreiber dieser Zeilen ist

dem Jubilar dankbar, daß er schon seit

diesem Tag, als der Jubilar als Lektor

zum ersten Mal das Lektorpult der Tar-

tuer Universität betrat, sein Schiiler sein

konnte und daßB die vom Jubilar erhalte-

nen Unterweisungen die Forschungen des

Unterzeichneten auf dem Fachgebiet der
ostseefinnischen Sprachen stark beeinfluBt
haben.

(Tartu)PAUL ARISTE
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